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Expedition: 
G. Heinze u. Comp. 
Langeſtraße No. 35. 


M. 131. 


Görlig, Dinstag, den 4. November. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Oct. Man ſpricht von einer preußiſchen 
Note über die holſteiniſche Angelegenheit, welche in voriger 
Woche nach Kopenhagen gegangen iſt. Veranlaßt wurde ſie 
durch den von Hrn. v. Bülow überbrachten autographiſchen 
Brief und durch die letzte däniſche Depeſche, mit welcher er 
ebenfalls beauftragt war. Ueber dieſe hört man noch, daß 
ſie in der Faſſung ganz der perſönlichen Denkweiſe des Hrn. 
v. Scheel entſpricht und u. A. ſagt, die Klagen, welche in 
Holſtein laut geworden, ſeien auf die Gutsbeſitzer zurückzu- 
führen, während der übrige Theil des Volkes mit den geord— 
neten Zuſtänden des Landes ganz einverſtanden ſei. 


Berlin, 31. Oetober. Die am 3. November in dem 
dazu eingerichteten königl. Schloſſe Monbijou beginnenden 
Kirchenkonferenzen werden nächſten Sonntag, Vormittag um 
11 Uhr, durch einen feierlichen Gottesdienſt in der hieſigen 
königl. Schloßkapelle eröffnet werden. Der kleine Kapellen 
chor des königl. Domchors wird dabei die Geſänge aus⸗ 
führen. — Außer den ſchon früher genannten Herren find 
auch der erſte Präſident des Ober-Tribunals, Staatsminiſter 
Uhden, und der Viee-Präſident des Ober-Tribunals, Dr. 
Götze, zu Mitgliedern der am 2. November zuſammen⸗ 
tretenden evangeliſchen Konferenz berufen worden. 

— Die „Hann. Nachr.“ können auf Grund glaub⸗ 
hafter Mittheilung verſichern, daß bei der hannoverſchen Re— 
gierung noch nichts eingegangen iſt, wodurch die, auch von 
uns übernommene, Angabe verſchiedener Blätter, daß Nord- 
Amerika ſeine Weigerung ausgeſprochen habe, den Stader 
Zoll fernerhin zu bezahlen. Das genannte Blatt ſagt: 
„Für furchtſame Leſer fügen wir hinzu, wie um ſo mehr mit 
Recht erwartet werden darf, ob die angeblichen Anfragen des 
nordamerikauiſchen Konſuls in Hamburg zu weiteren Schritten 
führen werden, als nach der rechtlichen Lage, in welcher die 
Angelegenheit des unter der Garantie der Wiener Kongrefe 
Akte ſtehenden Stader Zolls, insbeſondere ſeit der definitiven 
Erledigung vom Jahre 1844, ſich befindet, kein Rechtskundiger 
bezweifeln kann, daß der königlichen Negierung gegen eiwaige 
anmaßliche Zumuthungen, mögen fie nun kommen, woher fie 
wollen, ausreichende Mittel zu Gebote ſtehen.“ 


— Der zwiſchen Oeſterreich und der Pforte abge 
cher neuere Vertrag über die Donaufürſtenthümer bezieht 
ch, wie man hier annimmt, nicht auf die Dauer der ferneren 
Occupation, ſondern nur auf die Verwirklichung der dauern⸗ 
den Trennung der Fürſtenthümer. 


— Seit kurzer Zeit werden preußiſche Reiſende auf 
eine bloße Paßkarte in Oeſterreich eingelaſſen und können ſich 
dort ein paar Wochen aufhalten. Es iſt dies für den kurzen 
geſchäftlichen Verkehr von außerordentlichem Vortheil und 
zweifellos eine Konſequenz des Art. 18. des preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages, nach welchem Handels- und Ge⸗ 
werbsbetrieb den gegenſeitigen Reiſenden möglichſt erleichtert 
werden ſoll. Man giebt ſich daher in den mitteldeutſchen 
Regierungskreiſen der Hoffnung hin, daß die öſterreichiſche 
Regierung ebenſo geneigt fein werde, jene Verkehrserleich⸗ 
terung auch auf die Angehörigen der andern dem Februar⸗ 
vertrage beigetretenen Staaten 9 erſtrecken, und will zu 
dieſem Behuf die entſprechenden Recherchen anftellen. 

— Wie verlautet, werden ſämmtliche an der wiener 
Münzkonferenz betheiligten Staaten als gemeinſame Vereins⸗ 
münze Einthalerſtücke zum Werth von 14 Gulden öſtreichiſch 
und 14 Gulden ſüddeutſch, ſowie Zweithalerſtücke vom dop⸗ 


pelten Werth ausprägen. Außerdem hat man ſich über eine 
Vereins-Goldmünze geeinigt, die den Namen Krone 
führen ſoll. Von der ganzen Krone werden 50, und von 
der halben 100 aus dem Zellpfund fein Gold geprägt. 
Dieſe Geldmünze wird keinen Zwangscours, ſondern ledig⸗ 
lich einen Handelseours nach dem Verhältniß des Angebots 
zur Nachfrage haben. Wie verlautet, iſt in Wien die vor⸗ 
läufige Verabredung getroffen worden, daß alle betheiligten 
Staaten für einen 9 von höchſtens je 6 Monaten im 
Voraus beſtimmen, zu welchem Cours bei ihren öffentlichen 
Kaſſen die Goldmünze angenommen werden fol. 

In der Sundzollfrage wird (der „K. Z.“ zufolge) 
allem Anſcheine nach ſchon in nächſter Zeit ein allgemeiner 
Vertrag zu erwarten fein, durch welchen die auf der kopen— 
hagener Konferenz vertretenen Regierungen das Prinzip der 
Ablöſung anerkennen und die ſich daraus ergebenden Verpflich⸗ 
tungen übernehmen werden. 

— Die in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. März 
1854 emittirten fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſchen 
Kaſſenanweiſungen zu 1 und 5 Thlr. werden vom 1. Nov. 
bis zum Schluſſe dieſes Jahres, mit welchem Zeitpunkte fie 
ihre Gültigkeit verlieren, nur noch bei der fürſtlichen Staats— 
hauptkaſſe zu Sondershauſen umgetauſcht. 

— In den nächſten Tagen geht als Geſchenk des Kö— 
nigs für die Kaiſerin Eugenie ein prachtvolles Geſpann von 
vier Trakehner-Hengſten von hier nach Paris ab. 


Dortmund, 30. Det. Soeben geht hier die erfreu⸗ 
liche Privatnachricht ein, daß der Bau einer Eiſenbahn von 
17 über Lünen, Dülmen, Coesfeld und Burgſteinfurt nach 

heine die Genchn Bere des Staats erhalten hat. Dadurch 
wird eine direkte Verbindung mit Emden und Frankfurt 
über hier und Siegen geſichert ſein. 

Halle, 29. October. Wie der „M. C.“ vernimmt, 
werden der im nächſten Monat ſtattfindenden Einweihung 
der Kirche auf dem St. Petersberge Se. Mäjeſtät der König, 
ſo wie auch des Königs von Sachſen Majeſtät und Se. 
Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg beiwohnen. 

Dresden, 30, Det, Der durchlauchtigſte Bräuti⸗ 
gam der Prinzeſſin Margarethe, Erzherzog Karl Ludwig 
kaiſerl. Hoheit, wird morgen Mittag am königl. Hofe er- 
wartet. Die feierliche Vermählung des hohen Paares wird 
nächſten Dienſtag (4. November) in der katholiſchen Hof⸗ 
kirche ſtattfinden. 

Karlsruhe. Man erwartet nach der Rückkehr des 
Großherzogs die Aufhebung des Ausnahmezuſtan⸗ 
des, da die längere Dauer deſſelben nach den Kundgebungen 
bei Gelegenheit der Vermählung des Großherzogs nicht mehr 
nothwendig erſcheint. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 28. Oetober. Der ruſſiſche Geſandte Baron 
Budberg hatte im Laufe der letzten Tage wiederholte Be— 
ſprechungen mit dem Grafen Buol, fo wie mit den Reprä⸗ 
fentanten Frankreichs und Englands in Betreff der Ange⸗ 
legenheit der Donau- Fürſtenthümer, fo wie der Grenzreguli⸗ 
rungsfrage Beſſarabiens. Wie verſichert wird, ſchließt ſich, 
was namentlich die Differenz wegen VBolgrad anbelangt, das 
franzöſiſche Kabinet ganz dem Anſinnen Rußlands an, dem⸗ 
zufolge es Volgrad am Fluſſe Jalpuk abzutreten bereit 
wäre, während Oeſtreich und England auf der Abtretung 
Bolgrads am See Jalpuk beſtehen. 
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Schweiz. 


Aus Neuenburg wird gemeldet, daß der Notar Fa⸗ 
varger, der ſich, wie ſeine ganze Familie, zu den treueſten 
Anhängern des Königs zählt, durch Beſchluß des Staats⸗ 
raths von ſeinen Funktionen enthoben iſt. Herr Favarger 
war Notar in Locle und ſteht in Verdacht, an der Erhebung 
vom 3. Septbr. Antheil genommen zu haben. Der Drucker 
des „Neuchatelois“, Wohlfahrt, iſt aus der Haft entlaſſen, 
ebenſo der Pfarrer Gagnebin von Eplaterez, nachdem beide 
Caution geſtellt haben. Der verſtorbene Herr v. Chambrier 
hatte jede Betheiligung an der Erhebung zurückgewieſen. — 
Der Graf Paul G. eurtaleh, königl. preuß. Kammerherr, 
iſt am 27. Oct. in Neuenburg geſtorben. 


Italien. 


Rom. Mehrere Blätter haben behauptet, der ehe— 
malige Erzbiſchof von München, Herr Reiſach, bemühe ſich, 
in Rom die Erlaubniß für den Prinzen Adalbert zu erhalten, 
feinen katholiſchen Glauben abſchwören zu dürfen. Die pas 
riſer „Verite” ſagt ganz beſtimmt, daß der Papſt zu einem 
ſolchen Abfall von der Kirche nie ſeine Einwilligung geben 
werde. — Eine Korreſpondenz des „Univers“ aus Rom, 
vom 23., widerlegt die Behauptung mehrerer Blätter, die 
franzöſiſchen und öͤſtreichiſchen Beſatzungen in Rom ſollten 
Verſtärkungen erhalten. Die 900 Mann, welche der Gar⸗ 
niſon von Rom neulich zugeſchickt wurden, reichen kaum hin, 
alle Entlaſſenen und Beurlaubten zu erſetzen. Zwiſchen der 
franzöſiſchen Armee und den Italienern herrſcht das beſte 
Einverſtändniß, und das Land iſt jetzt vor allen Räubereien 
geſchützt. 5 
Man ſchreibt der „Opione“ aus Neapel, 19. Oet.: 
Man trifft Vorſichtsmaßregeln, um ſich der Treue der Armee 
zu verſichern. Einige verdächtige Offiziere wurden in Dis— 
ponibilität verſetzt, andere, deren Anhänglichkeit bekannt iſt, 
wurden befördert; man erzählt von neu ernannten Oberſt⸗ 
Lieutenants, die ſofort zu Oberſten vorrückten. Nach Gaeta 
wird Munition und Proviſion in Maſſe geſchafft; es ſcheint, 
man wolle dieſen feſten Platz in ein zweites uneinnehmbares 
Troja umwandeln. 

Seit 1848 ſollen im Königreiche Neapel 16,002 
Perſonen begnadigt worden ſein. Muß nicht, heißt es 
in der „Times“, der Umſtand, daß eine ſo große Anzahl 
Perſonen durch die Bande der Schuld vereinigt ſind, als 
ein furchtbarer Proteſt gegen irgend ein grauenvolles Uebel 
betrachtet werden, und beſteht dieſes Uebel noch fort? In 
Anbetracht des ſeit 8 Jahren befolgten Verhaftungsſyſtems 
hätten 50,000 Perſonen amneſtirt werden können, ohne daß 
ſich die Regierung dadurch den geringſten Anſpruch auf Dank 
erwürbe. Allein es würde intereſſant fein, wie viele derer, 
welche von neapolitaniſchen Richtern verurtheilt wurden, in 
S geſetzt worden jind. Wie viele ſchmachten noch im 

efängniß, was haben fie dort auszuſtehen gehabt, und in 
welcher Lage befinden ſie ſich gegenwärtig? Wie viele be⸗ 
uden ſich, ohne je vor Gericht geſtellt worden zu fein, in 
g einer bloßen Polizeimaßregel hinter Schloß und Riegel. 
Wie viele halten ſich verborgen, oder irren umher und führen 
ein halbes Banditenleben? Wie viele leben in der Ver— 
bannung und endlich, wie viele ſtehen unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht? Würde die Antwort auf dieſe Frage nicht jo aus⸗ 
fallen, daß es als angemeſſen erſchiene, wenn noch weitere 
16,000 begnadigt würden? 


Frankreich. 


Paris, 29. October. Die halboffiziellen Blätter 
beſtehen auf ihrer Behauptung, daß die Türkei den Rückzug 


der Oeſtreicher und die Abberufung der englifchen Schiffe Nocedal und Lerſundi ſtehen aufs 
verlangt habe. Sie geben zu, daß man vielleicht in Wien intriguiren gegen Narvaez, 


und den Geiſt des Vertrages vom 30. März verletzen.“ 
Die franzöſiſch⸗engliſche Allianz ſcheint alfo 
definitiv gebrochen zu ſein, und England und Oeſt⸗ 
reich haben ſich an der Donau und im Srient genähert, 
um dort ein Gegengewicht der ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz 
gegenüber zu haben. 

Paris, 30. Oct. Man ſieht dem Ausgange der 

neapolitanifchen Angelegenheit von hier aus mit Ruhe ent⸗ 
gegen. Es wird immer von der bereits erwähnten ruſſiſchen 
Mediation geſprochen. Der „Duchayla“, von dem der „Mo⸗ 
niteur“ geſagt hat, daß er mit einer Miſſion in das mittel⸗ 
ländiſche Meer geſandt wird, begiebt ſich nach Civita Vecchia, 
um Hrn. v. Brenier nach Marſeille zu bringen. Mit dieſem 
Diplomaten ſoll man hier nicht ſehr zufrieden ſein, und man 
ſpricht von deſſen baldiger Ernennung zum Senator. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 10. Nov. 
von Compiegne zurückerwartet. Sie werden jedoch nur einige 
Tage in St. Clond verweilen und ſich dann auf zehn Tage 
nach Fontainbleau begeben. Man fügt hinzu, daß der Kaiſer 
im nächſten Monat Januar der Kaiferin Mutter von Rufe 
land in Nizza einen Beſuch abſtatten und daß der Kaiſer 
Alexander zur nämlichen Zeit in Nizza eintreffen wird. 

— Dieſer Tage ſind ſehr viele junge Ausländer, wor— 
unter auch mehrere Ruſſen, hier eingetroffen, um an den hö— 
heren Schulanſtalten ihre Studien zu machen. 

— Der „K. Z.“ ſchreibt man: Bekanntlich wurden 
nach dem Staatöftreiche faſt alle Gemeinde- und andere Be— 
hörden in Frankreich geändert. Nur die große Fabrikſtadt 
St. Etienne behielt ihre republikaniſchen Behörden. Dieſe 
Behörden ſind jetzt noch in Amt und Würden. Der Grund 
warum die Regierung dieſe Behörden 1851 im Amte ließ 
war die Folge des Verſprechens derſelben, daß St. Gtienne, 
das widrigenfalls ſich wie Ein Mann erheben werde, ruhig 
bleiben würde. Die Gemeindebehörden dieſer Stadt benutzten 
nun ihre Stellung dazu, um gewiſſe ſocialiſtiſche Tendenzen 
zu begünſtigen, und unter ihrer Protektion gründete eine 
Anzahl Arbeiter eine große Tuch- und Seidenbänder⸗Fabrik. 
Die Arbeiter brachten aus ihren eigenen Erſparniſſen 20,000 
Fr. auf, und mehrere Republikaner, worunter ein Arzt und 
ein Advokat, die vor einiger Zeit wegen republikaniſcher Um⸗ 
triebe verhaftet wurden, gaben zu dieſem Unternehmen 80,000 
Fr. her. Die Arbeiter behielten aber die Leitung der Fabrik, 
und ſie ernannten einen der Ihrigen zum Direktor derſelben. 
Jeder Arbeiter iſt Mit-Eigenthümer der Fabrik. Er erhält 
außer ſeinem Lohne für ſeine Arbeit einen Antheil an dem 
Gewinne. Außerdem beſitzt die Fabrik in der Nähe von 
St. Etienne ein Landhaus mit einem großen Garten, wohin 
die Kinder der Arbeiter des Morgens gebracht werden. Dort 
bleiben ſie den ganzen Tag, werden genährt und erhalten 
den nöthigen Unterricht. Die Frauen können in der Fabrik 
mit arbeiten. Am Sonntage verſammeln ſich Alle im Land⸗ 
hauſe, wo ſie den Tag zubringen. Am Abende findet jedes⸗ 
5 Tanzvergnügen ſtatt. Die Fabrik ſelbſt macht ſehr gute 

eſchäfte. 

8 Aus Calais wird unterm 30. Oct. berichtet: Der 
Herzog von Würtemberg, Enkel Ludwig Philipp's und Sohn 
der Prinzeſſin Marie, ſtieg geſtern auf der Rückreiſe nach 
Deutſchland hier aus Land. Man erwartet hier morgen 
oder übermorgen einen Theil der ruſſiſchen Flotte, welche 
ſich nach dem Mittelmeere begiebt. Die vier Dampfer, welche 
dieſelbe bilden, werden anlegen, um Kohlen einzunehmen. 


Spanien. 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 25. Oet.: Unter 
den Mitgliedern des Cabinets beſteht weder Zuſammenwirken 
noch Einigkeit; Jeder hat nur das eigene Intereſſe im Auge. 
Beſte mit dem Palaſte und 
der ſchon nicht mehr recht weiß, 


die betreffende Note noch nicht gekannt, oder ſich darauf ge- auf welchen Einfluß er ſich ſtützen fol. Am ſchlimmſten iſt 
ſtützt habe, daß es Lord Stratford de Redeliffe gelungen ſei, der Finanzminiſter Barzanallaua darau, der bei leerem Staats⸗ 
das Miniſterium zu ſtürzen, welches dieſes Verlangen geſtellt ſchatze das Mißverhältniß zwiſchen den Ausgaben und den 
habe, aber ſie bleiben auf ihrer Behauptung ſtehen, daß Einnahmen täglich zunehmen ſieht, ohne abhelfen zu können. 
die Türkei das Aufhören der Beſetzung der Fürſtenthümer | Sein Rücktritt iſt unausbleiblich und jedenfalls nahe; ob aber 
und des ſchwarzen Meeres will. Der „Conſt.“ ſagt: „Die ſein Nachfolger — man neunt Bravo Murillo — die leeren 
Räumung der verſchiedenen Gebietstheile iſt ohne alle weiteren | Schatzkiſten zu füllen wiſſen werde, gilt für ſehr zweifelhaft. 
Bedingungen bis zum 28. Ocibr. feſtgeſetzt worden. Seit Inzwiſchen gewinnt die klerikale Partei täglich mehr die 
geſtern iſt dieſer Termin verſtrichen, und die Türkei hat das Oberhand, und Narvaez verſucht umſonſt, ihren Uebergriffen 
Recht, England und Oeſtreich zu ſagen, daß ſie den Text entgegen zu treten. Das Dekret in der heutigen Madrider 
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Zeitung giebt den Seminarien die ausſchließliche Befugniß 
zum Unterrichte in der Theologie zurück, während die Revo⸗ 
lution den Univerſitäten die theologiſchen Vorleſungen zuge⸗ 
wieſen hatte. Außerdem hat der höhere Klerus eine Art von 
Inquiſition gegen die untere Geiſtlichkeit ins Leben gerufen. 
Dem Cultusminiſterium iſt nämlich ein Bureau beigegeben 
worden, wo, auf die von den Biſchöfen eingeſchickten Notizen 
hin, geheime Liſten über die Sitten, Dienſtleiſtungen und 
Kenntniſſe jedes Prieſters geführt werden. Vorgeſtern Abend 
verlangten zwei der eifrigſten Prälaten von Narwpaez die ſo⸗ 
fortige Herſtellung von 22 Mönchs- und Nonnenklöſtern: ſie 
wurden zwar einſtweilen abſchlägig beſchieden, werden aber 
mit Hülfe hohen Einfluſſes ihren Wunſch wahrſcheinlich bald 
erfüllt ſehen. Der Kriegsminiſter Urbiſtondo hat ſich durch 
das Dekret wegen Einverleibung der Milizen in die Armee 
ſehr unbeliebt gemacht; es heißt auch ſchon, daß er abtreten 
und daß Lerſundi ihn erſetzen werde. 


Großbritanuien. 


London, 29. Oet. Die feierliche Einweihung des 
neugewählten Lordmayor findet diesmal, weil der 9. Nopbr. 
auf einen Sonntag fällt, am 10. deſſelben Monats ſtatt. 
Dem Zeitgeiſte zu huldigen wird diesmal, wie es heißt, ſtatt 
der abfoluten Ritter und Knappen in alterthümlichen Wäm⸗ 
fern eine Lokomotive vor des Lordmayors und der Aldermen 
Gallawagen durch die Straßen raſſeln und die allerneueſten 
Ackerbauapparate, wie Sir, Mäh- und Dreſchmaſchinen, 
mit ſich fortziehen. 


Lauſitzer Nachr ichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 31. Oetober. 
Anweſend 49 Mitglieder; entſchuldigt die Herren: Andres, 

Bertram, Blank, Dienel, Druſchki, Halberſtadt, 
Köppe, Pfennigwerth, Prüfer, Schmidt, Winkler. 
1) Verſammlung hat gegen die Niederlaſſung des Steins 
brechers Reinert, des Gemüſehändlers Marſchel, des Hern— 
drechslergeſellen Lux, des Lohgerbers Hartmann, des Stell— 
machergeſellen Ein icke, des Herrn Majors a. D. v. Köpfen, 
des Herrn Oekonomie-Kommiſſions-Rathes Göbell und des 
Tiſchlermeiſters Härtel nichts einzuwenden. — 2) Der unver— 
ehelichten Chriſtiane Michael in Heiligenſee wird pro 1856 
eine Unterſtützung von 3 Thlen, bewilligt. — 3) Die Lieferung 
des Bedarfs an Brot, Fleiſch und Gemüſe für das Waiſenhaus, 
Krankenhaus, die Kleinkinderbewahranſtalt und die Zwangsarbeits— 
anſtalt wird den mindeſtferdernden Herrn Möbius, Auguſt 
Schmidt, Kindler, Weiſe und Randig auf den Zeitraum 
vom 1. November d. J. bis ultimo April 1857 zugeſchlagen. 
— 4) Dem Herrn Stadtmuſikus Großmann wird zur Auf⸗ 
führung eines großen Konzerts das Stadttheater unentgeltlich mit 
der ſelbſtverſtändlichen Bedingung überlaſſen, daß derſelbe die 
Beleuchtungs- und ſenſtige Koften trägt. — 5) Der ſummariſche 
Extrokt der Stadthauptkaſſe pro III. Quartal 1856 wird zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. — 6) Die Nützlichkeit und das Be: 
dürfniß zur Vermehrung der Getreidemakler in der Perſon des ꝛc. 
Hamann ans Königshayn wird anerkannt. — 7) Auf den 
wiederholten Antrag des Magiſtrats beſchließt Verſammlung, zur 
Beſchaffung der bezeichneten Inſtrumente für das Obſervaterium 
des neuen Schulhauſes die Koſten bis zur Höhe von 400 Thlin. 
zu bewilligen. — 8) Der Beſchluß über die Herſtellung des 
Brunnens am Bahnhofe wird vorläufig noch ausgeſetzt, und der 
Magiſtrat erſucht, einen Koſtenanſchlag ſowohl über die Herſtel— 
lung des Brunnens als auch über den möglicherweiſe zu erbauenden 
Kanal vorzulegen. — 9) Dem Herrn Maurermeiſter Weckert, 
als Mindeſtfordernden für die Ausführung des neuen Ferſt— 
etabliſſements in Stenker, wird auf feine Forderung von 2800 
Thlrn. der Zuſchlag ertheilt. — 10) Da die Anſtellung eines 
beſonderen Schuldieners und Kaſtellans für die höhere Bürger— 
ſchule im Intereſſe derſelben als ein Bedürfniß erachtet werden 
muß, ſo wird die Anſtellung eines ſolchen genehmigt, und dem— 
ſelben bei freier Wohnung und Heizung ein Gehalt von 150 
Thin. und eine Bekleidungsbeihülfe von 20 Thlrn. jährlich 
bewilligt. Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Graf Reichenbach, Verſitzender. Eloner, Protekollführer. 
G. Liſſel. Ad. Krauſe. F. Maltheus. 


Görlitz, 31. Oet. [Naturforſchende Geſellſchaft.] 
Zu der Freitagsverſammlung hatten ſich Mitglieder und Gäfte jo 
zahlreich eingefunden, daß die Beſchränktheit des Lokals einmal 
wieder recht fühlbar wurde, und nur durch Zuhülfenahme eines 
Nebengemaches ein einigermaßen ausreichender Raum beſchafft 
werden konnte. 

Zunächſt wurde ein ſehr ſchönes Exemplar einer Sigellaria 
aus der Steinkohle, das Geſchenk des Hrn. Bademeiſters Fro e— 
mel von hier, der Verſammlung vorgezeigt. Sodann hielt der 
Vice-Präſident einen längern Vortrag über die Polariſation 
des Lichts, der ſich ebenſo durch Gründlichkeit auszeichnete, 
mit welcher der Gegenſtand nach allen Seiten erſchöpfend behan— 
delt wurde, als auch durch die Klarheit, die ſelbſt dem Laien 
möglich machte, der verwickelten Theorie der Undulationserſchei— 
nungen zu folgen. Große Theilnahme erregten die gelungenen 
Experimente, welche, mit den vorzüglichen Apparaten angeſtellt, 
den Vortrag erläuterten. Die am Schluß gegebene Ueberſicht über 
die Anwendung des pelariſirten Lichtes zu rein praktiſchen Zwecken, 
z. B. der Beſtimmung der Zuckerhaltigkeit der zur Zuckerbereitung 
angewendeten Zuckerſäfte u. ſ. w., gewährten der Verſammlung 
eine angenehme Erholung ven dem anſtrengenden Wege, welchen 
fie an der Hand des Vortragenden in einem der ſchwierigſten 
Gebiete der mathematiſchen Phyſik zurückgelegt hatte. d. 


— Die angekündigten dramaturg. Vorleſungen des derzeitigen 
Direktors unſerer nächſtens zu eröffnenden Bühne ſollen und werden 
uns Gelegenheit bieten, die geiſtige und wiſſenſchaftliche Befaͤhigung 
deſſelben zur Leitung eines ſolchen Inſtituts, jo wie feine Vers 
trautheit mit den Theaterverhältniſſen kennen zu lernen. Für das 
größere Publikum iſt es eine Sache ven Wichtigkeit, zu erfahren, 
daß Hr. v. Bequignolles ebenſowohl theoretiſche als prakti— 
ſche Studien gemacht hat, um den Weg kennen zu lernen, auf 
welchem eine künſtleriſche und ſittliche Hebung der deutſchen Mit- 
telbühne zu ermöglichen ſei. Wer mit dem deutſchen Theater— 
weſen und deſſen Literatur vertraut iſt, der weiß allerdings, daß 
der Name des Hrn. v. Bequignelles ſich auf tiefem Gebiete 
bereils einen ſehr guten Klang erwerben hat. Was die bevers 
ſtehenden Vorleſungen ſelbſt betrifft, fo dürften dieſelben um fo 
mehr geeignet ſein, das Intereſſe der Kunſtfreunde zu erwecken, 
als ſie auf dem noch wenig angebauten Felde der deutſchen 
Theatergeſchichte manches Neue zu bieten und viele dunkle Stellen 
des Theaterlebens aufzuhellen angethan ſein werden, 


Görlitz, 1. Novbr. Vom 1. bis 31. October d. J. haben 46 
Beerdigungen ſtattgefunden, und zwar: 

Todtgeborene Be 

Kinder unter einem Jahre.. 


5 von 1—10 Jahren 3, 
= = 10 — 20 = 1, 
Perſonen von 0—30 . 5, 
4 30 — 40 * 26) 
P = 40 — 50 5 4, 
* 50 — 60 4 2, 
= „ 60—70 = 15 


* 3 70 —80 = — 
Hiervon wurden begraben: in der 1. Klaſſe 1, in der 2. Klaſſe 9, 
in der 3. Kl. 3, in der 4. Kl. 19, in der 5. Kl. 7 und 7 Sträflinge. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Präſidenten des Evangeliſchen Ober -Kirchenraths v. Uechtritz 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ 
zu ernennen und dem wendiſchen Prediger Pannach zu Muskau, 
im Kreiſe Rothenburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Am 31. Oetober Abends gegen 11 Uhr brach in dem 
Dominial-Holzſchuppen zu Gersdorf bei Reichenbach aus noch 
nicht ermittelter Veranlaſſung Feuer aus und zerſtörte denſelben 
mit den vielen Holzvorräthen, welche er barg, in kurzer Zeit. 
Den Anſtrengungen der herbeigeeilten Menſchen und dem Erfolge 
der Ortsſpritze iſt es zu danken, daß das anſtoßende Brauhaus, 
deſſen Dach Feuer fing, und das dadurch bedrohte ganze Gehöft 
gerettet wurde. 


Lotterie. 

Berlin, 30. Octbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 114. Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf 
Nr. 28,370. 37,664 und 41,875. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
4907. 21,005. 27,532 und 78,737. 44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
Nr. 987. 4182. 11,458. 12,536. 12,9 5. 14,078. 1,654. 14,691. 
15,538. 21,628. 21,989. 26,248. 30,379. 32,736. 38,717. 41,801, 
44,726. 45,307. 46, 703. 49,711, 50,667. 52,169. 52,655. 53,104, 
50,472. 58,500. 60,477. 61,190, 61,454. 62,636. 67,102, 69,142. 


71,907. 72,999. 73,892. 76,127. 77,343. 77.822. 80,360. 80,875. 
82,480. 84,188. 89,748 und 93,076. 54 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 1431. 2687. 4089. 4557. 5752. 8119. 9295. 10,014. 10,922. 
15,583. 17,215. 18,299. 18,904. 19,279. 19,451. 19,984. 21,359. 
26,118, 27,210. 29,997. 36,122. 40,376. 42,755. 43,083. 44,178. 
45,513. 45,822. 45,947. 46,462. 49,950. 50,097. 54,198. 55,466. 
55,725. 59,488. 59,852. 60,227. 61,764. 64,007. 65,085. 65,848. 
69,390. 71,000. 71,078. 74,511. 76,559. 84,018. 86,145. 86,688. 
87,264. 87,355. 90,292. 91,483 und 94,760. 62 Gew. zu 200 Thlr. 
auf Nr. 1143. 2567. 3726. 5261. 7959. 8771. 9147. 12,593. 14,546. 
17,269. 18,633. 18,905. 25,028. 25,648. 27,199. 28,386. 28,773. 
30,242. 31,612, 35,413, 36,084. 36,498. 39,116. 40,882. 42,197. 
43,591. 45,610. 46,655. 49,475. 50,745. 52,482. 53,040. 54,478. 
55,953. 55,989. 57,041. 57,445. 58,521. 59,817. 60,078. 60,668. 
62,647. 63,235. 63,658. 65,740. 68,438. 71,033. 71,776. 72,046. 
72,101. 74,140. 77,845. 77,985. ae 83,350. 90,596. 
91,828. 92,334. 92,872. 94,263 und 94,340. 

. — 31, Oct. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung fiel 1 
von 5000 Thlr. auf Nr. 74,228; 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
68,419; 27 Gew. zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3658. 9612. 
20554. 228. 4782. 48 60d. 31,925. 5,28. 007208 

> 5 „625. „ 8 „ . 51,525. 59, 3 „204. 
71,363. 76,055. 77,059. 77,683. 77,968. 80,317. 85,114 u. 
53 Gew. zu 500 Thlr. auf Nr. 2561. 7647. 15,633. 17,946, 
21,647. 23,882. 24,836. 26,730. 28,976. 19715 44118 
37,709. 38,924. 41,049. 41,283. 41,444. 43,144. 44,118, 
50,462. 55,390. 55,800. 60,414. ET 815 8 85 
62,118. 64,155. 66,396. 66,993. 68,439. 69,079. 70,303. 
72,468. 74,599. 74,661. 78,105. 79,897. 79,988. 86,163. 88,391, 
90,106. 90,521. 90,528. 90,810. 91,699. 92,470. 94,292 u. 94,576. 
63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 422. 850. 1648. 3142. 4982. 7744. 


Gewinn 
auf Nr. 
12,892. 
37,685. 
70,178. 
94,568. 
19,696. 
32,045. 
44,569. 
61,980, 
70,182. 


524 


10,627. 
19,742. 
36,143. 
52,617. 
66,607, 


10,682. 
19,848. 
37,179. 
54,747. 
70,608. 
75,430. 75,838. 
86,967. 87,282. 
und 92,853. 

— 1. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 23,936; 3 
fielen auf Nr. 52,364. 56,339 und 86,6513 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 1792. 9145 und 68,668; 31 Gewinnne zu 1000 Ehle. auf Nr. 
9782. 10,928. 16,025. 19,640. 22,441. 25,002. 26,154. 27,861. 28,742. 
30,191. 30,659. 33,022. 43,059. 46,898. 47,638. 48,032. 48,574. 
49,115. 50,391. 54,969. 56,458. 57,805. 62,299. 63,264. 63,682, 
76,487. 80,482. 81,748. 87,807. 88,803 und 91,973; 39 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 92. 1109. 1715. 2753. 11,029. 11,405. 14,385. 
15,107, 15,523. 17,442. 25,021. 32,844. 34,573. 34,616. 35,386. 
37,148. 39,028. 40,359. 43,665. 40,847. 48,626. 48,752. 53,607. 
55,640. 59,553. 61,519. 62,755. 63,157. 64,340. 65,122, 65,959. 
66,903. 72,519. 73,383. 75,378. 76,017. 77,666. 83,224 und 87,649; 
72 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 2347. 2766. 3015. 3138. 4229. 6506. 
12,827. 13,349. 13,586. 14,275. 15,581. 19,1 10. 19,448. 19,486. 
19,687. 19,938. 20,511. 21,097. 21,595. 21,742. 23,604. 29,553. 
29,710. 30,273. 30,303. 30,414. 31,635. 32/707. 34,830. 34,880. 
37,513. 38,914. 40,429. 43,487. 43,666. 44,336, 45,165. 45,234. 
46,601. 48,145. 48,711. 49,46. 51,322. 52,445. 52,524. 52,535. 
53,253. 55,913. 58,099. 59,592. 62,692. 62,723. 64,977. 66,554, 
67,501. 68,568. 69,354. 69,956. 73,920. 75,544. 77,089. 77,152. 
18,786. 81,519. 85,927. 88,055. 90,405. 90,479. 92,705. 92,884. 

‚077 und 93,849. 


10,872. 
23,145. 
39,207. 
61,842. 
71,051. 
76,107. 
87,833. 


14,261. 14,734. 16,358. 18,320. 
30,873. 32,088. 32,538. 33,142, 
40,707. 43,813. 44,518. 45,081. 
61,927. 63,731. 64,830. 65,418. 
72,562. 73,337. 73,643. 74,210, 
77,557. 80,935. 82,321. 83,411. 
90,992. 91,117. 91,637. 91,986. 


18,441. 
34,596. 
46,862. 
65,708. 
75,180. 
84,855. 
92,773. 


Genu fiel ein Haupt⸗ 
ewinne zu 5000 Thlr. 


— 


[1426] Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges | 


bracht, daß die in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. März 
1854 emittirten Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſchen 
Kaſſenanweiſungen zu 1 und 5 Thaler nach einer ferneren 
Mittheilung des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Minifterii zu 
Sondershauſen vom 1. d. M. bis zum Schluſſe des Jahres, 
mit welchem Zeitpunkte ſie ihre Gültigkeit verlieren, nur noch 
bei der Fürſtlichen Staatshauptkaſſe zu Sonderöhaufen ums 
getauſcht werden können. Liegnitz, den 16. October 1856. 
Königl. Regierung. 


att. 


[1430] Am 15. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr 
‘ab ſollen am Kaiſertrutze verſchiedene noch gute Hand⸗ 
werks⸗Utenſilien, als Schuhmacher-Schemel, Klemmen, Bänke, 
Lampengalgen, Zuſchneidebretter, Bügelhölzer, ein Tiſch, ſo⸗ 
wie zwei wollene Decken auf Anordnung der Königlichen 
Intendantur des 5. Armee-Corps zu Posen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in Preuß. Courant ver⸗ 
kauft werden. 
Görlitz, den 3. November 1856. 


Die magiſtratualiſche Garniſon-Verwaltung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1431] Bei meiner Abreiſe von Görlitz zeige ich an, daß 
ich ſowohl den Königlichen Juſtizrath Herrn Uttech hier⸗ 
gar „ wie meinen Sohn, den Brauereibeſitzer Wende zu 

angenöls, Laubaner Kreifes, zu Wahrnehmung meiner Rechte, 
alſo auch Gelder für mich in Empfang zu nehmen, beauf— 
tragt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich verehrten Gönnern, 
Freunden und es wohl mit mir meinenden Bekannten ange— 
legentlichſt und beſtens. 
Görlitz, den 27. October 1856. 
Der Particulier Wende. 


Stadt⸗Theater in Görlitz. 


1432.] Donnerstag, den 6. November c., 


D)NCERT 


des Stadt⸗Orcheſters, unter geht Fr Mitwirkung des 
Hofopernſängers Herrn Bohrer nebſt Frau aus Dresden, 
und des Pianiſten Herrn Muſik⸗Dir. Georg Vierling 
in Berlin. 

Programm. 


1. 
No. 1. Ouverture zu Schillers Trauerſpiel „Maria Stuart“, 
von Georg Vierling. (Unter perſönlicher Lei⸗ 
dung Komponiſten.) 

eſang-Piece. 1 

ne für die Violine von David. 
Concert G-moll für das Pianoforte von Men dels⸗ 
fohn= Bartholdy. 
No. 5. Geſang⸗Piece. 
No. 6. Ouverture: „Freiſchütz“ von Weber. 


Sinfonie in D-dur, No. 1., von Haydn. 
Druckt und Verlag von G. 


No. 2. 
No. 3. 
No. 4. 


Billets zu Logen und Parquet, a 10 — Parterre 73 
— Zweiter Platz 5 — und Gallerie 24 Sgr. find bei dem 
Kaufmann Herrn Sevin — Obermarkt — zu haben, und 
erſuche ich die geehrten Herrſchaften, die bereits empfangenen 
Billets dort gefälligſt umtauſchen laſſen zu wollen. Alles 
Uebrige bringen die Tageszettel. 
Grossmann. 


Angemeldete Fremde vom 1. und 2. November 1856. 


Gold. Strauß. Kettritz, Weinhändl. a. Berlin. Müller, Kfm. a. 
Muskau. Wende, Brauermiſtr. a. Langöls. — Wintter, Gef.⸗Inſp. 
a. Sorau. Jeſchke, Gutsbef. a. Lichtenberg. Schippang, Kfm“' und 
Gruhl, Fabrikant a. Klein⸗Welka. Marx, Kfm., Faſold, Apotheker, 
Morh, Fleiſcher u. Kichling, Oekon. a. Niesky. Hübner, Kunſtgärtn. 
a. Vunzlau. Otto, Steinbruchbeſ. a. Neu⸗Wartha. 

Goldn. Krone. Eckarth, Kfm. a. Bunzlau. Scholtz, Rittergutsbeſ. 
a. Siebeneichen. Cohn, Kaufm. a. Löwenberg. — Rabe, Kaufm. a. 
Halle. Löwenthal, Kfm. a. Berlin. 

Weißes Roß. Minud, Poſtmſtr. a. Oederan. 

Gol dn. Baum. Darling, Gentlem. a. Canada. Zimmer, Lakirer 
a. Lauban. Elsner, Putzmacherin a. Dresden. — Schwertner, Fabrik. 
a. Volpersdorf. Heinze, Fabrik. a. Berna. Ehlert, Maſchinenbauer 


a. Guben. 
Braun. Hirſch. Knop, Handlgs.⸗Reiſ. a. Stettin. Müller, Oekon. 
a. Kötter. fer, Kfm. a. Leipzig. Rubens, Kfm. a. Elberfeld. 


v. Gersdorf, Gutsbeſ. a. 1 8 

Preuß. Hof Mehlbaum, Kfm. a. Berlin. Oppler, Kfm. a. Penig. — 
Lale, Galobef a. Warſchau. Tamm, Gutsbef. a. Pürben. Miller, 
Kfm. a. Muskau. Opitz, Inſpect. a. Breslau. Kirchberg, Kfm. a. 
Berlin. Mayer, Kfm. a. Sommerfeld. Lohr, Kfm. a. Dresden. 

Rbein. Hof. Graf v. Kospoth auf Halbau nebſt Frau u. Jungfer. 
Steinäcker u. Eilenfuß, Kaufl. a. Breslau. v. Bursky, General. a. 
Neiſſe. Oswald nebſt Tochter, Kaufm. a. Leipzig. Haſert, Pianiſt 
a. Greifs. a 


Heinze u. Comp. in Görlitz. 


